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SDem Äriegäminifterium roirb in nädjfter #eit

eine fogenannte 3nf an teriesßat em e jur
Srüfung oorgelegt roerben. Son ber Sbee auä«

gebenb, bafe eä für bie Snfanterie roidjtig ift, bei

'Sladjt in gänjlid) unbefanntem ober bebecftem, roal«

bigem Serrain tc. auf Sorpoften, in ober oor
geftungen, oor ©efileen, roie Srücfen, gubrtin,
jpoblroegen, SDorfftrafeen tc, alä £>ülfämittel eine

Saterne ju befifeen, roelcbe eine ©trecfe genügenb
erleudjtet, um einen roirffatren ©djufe abjugeben,
um eoentueU oor totaler Ueberrafdjung burd) ben

geinb gefiebert ju fein, fonftruitte ber ©rfinber
eine etroa einen tjalben gufe im Ouabrat grofee

Saterne. SDiefe fann entroeber am aufgepflanjten
©eitengeroebr, ^paubajonnet tc ober an fonft paf»
fenbem ©egenftanbe ober Orte, Slft, £acfen tc auf«
gebangt refp. befeftigt roerben. Snbem man an
einer ©ebnur jtetjt, entjünbet fid) oermöge eineä

$ünbbütdjenä geräufdjloä juerft ein Setroleumlidjt
unb nadj einer Siertelftunbe ein Wagnefiumlidjt.
roeldjeä feine ©trablen oermittelft eineä oortreff«.
lid)en Srennfpiegelä auf etroa 180 Weter roirft,
b. b' auf eine ©ntfernung, roeldje um eine Äleinig«
feit bie Äernfdjuferoeite beä ©tanboifirfd)ttffeä
unfereä beutigen Snfanteriegeroebreä übertrifft. Wan
fann baä Sidjt fofort roieber oerfdjroinben, aber
audj burdj ein Uljrroerf beliebig lange roirfen laufen.

SBenn aud) nur bebingungäroeife oerroenbbar,
barf einer foldjen Saterne für geroiffe gäUe Se«

beutung jugefprodjen roerben, fei eä im Sorpoften«
bienft, für ben Warfdjbienft ober im Äantonnement,
ober enblid) im Sioouaf ober beim fonftigen SBad)«

bienft. Sy.

Sie Landtier kr VIII. Wrincebtüifton
von 12. ßis 17. «§e«pfe»t6er 1884 swifdjett gljur

unb ^arjjttnö.
(ftortfcfcuna unb Sdjluft.)

Sae 2>tbtfion8mnnöbcr bom 17. ©e-utcutlur.
SDie britte SDioifionäübung foüte ein „ftrammeä

©efedjtäererjieren" ber oereinigten SDioifion roerben.

Bu biefem ^roeefe rourben am Slbenb beä 16. ©ep«
temberä baä III. gelbartitterieregiment unb baä

©djüfeenbataiUon roieber an bie SDioifion (Oft«
forpä) berangejogen unb bem geinbe (Sffieftforpä)

nur bie nicbt jur VIII. SDioifion gebörenben Sruppen,

nämlid):
bie SRefrutenbataiHone 6 unu 7,
baä ©ebirgäartiüerieregiment,
bie ©uibenfompagnie 12,

jugetbellt. Um fieb etroaä ju oerftärfen, bilbete ber

SBeflforpäfommanbant nod) jroei marfirte (glaggen«)
Sataiüone.

SDie VIII. SDioifion (Oftforpä) lagerte in ber

dladjt oom 16./17. ©eptember mit ber 16. Srigabe
in SRagaj, mit ber 15. in Waienfelb unb Umgebung.

Bnx ©idjerung roar baä Sataiüon 93 nadj SBangä

oorgefdjoben«, roo baäfelbe roäljrenb ber dladjt mit
jroei Äompagnien oier gelbroadjen jroifdjen biefem

SDorf unb ber ©bauffee füböftlid) beä ©arganfer
Batinljofeä auf fteüte unb bie beiben anberen «Rom«

pagnien bei SBangä in Referoe batte. Runter biefem

SataiUon fantonnirte in Silterä baä ©djüfeenbatail«
ton 8 unb fteUte am Sergbang oon ©rünenfrtb
eine Äompagnie auf Sorpoften. ©ä ift unä nidjt
redjt etfinblidj, roaä biefe lefetere Äompagnie ju
fiebern batte, ebenfo roenig, roarum baä oorbere
SataiUon feine Sorpoftenlinie nidjt linfä über
SBangä unb redjtä über bie ©Ijauffee nodj roeiter

auäbebnte. Sffienn roir unä freilidj erinnern, bafe

biefeä Sataiüon geftern Worgen um 5 Ubr oon
Unteroafe aufbrad), bann über ben Waftrilferberg
marfajirte, bier fämpfenb auf ^fäferä oorbrang,
um 1 Ubr oor 9lagaj eintraf, bier biä 2 Ubr mit
bem Slngriff auf bie greubenbergpofitiou rjittflerjal««

ten roar, bann erft nod) 1 '/i ©tunben nad) SBangä

ju marfdjiren batte, um bier nidjt etroa bie roobl«

oerbiente ^adjtrube ju finben, fonbern roäljrenb ber

dladjt auf Sorpoften ju fteben, fo roerben roir fin«
ben, baä Sataillon b«be feine ^ftidjt roobl erfüUt,

mag aud) feine Sorpofienfvont eine etroaä aüju
reftringirte geroefen fein, im ÄriegäfaUe roürbe eä

fidjerlid) aud) nod) für baä roeiter ©rforberlidje
geforgt baben.

SDer SDioifion gegenüber tjätte auf feinblidjer
©eite baä DilefrutenbataiUon 7 roäbrenb ber 9cad)t

Sorpoften auägefteüt unb jroar eine gelbroadje in
Süfe. eine gelbroadje bei ber ©aarmüble uub eine

foldje an ber ©aar nörblidj ber ©tation ©arganä,
bie Sorpoftenreferoe (brei äompagnien) im „©plee"
(©übfpifee oon Sarganä).

Worgenä 4Va Uljt liefe ber SDioifionär bie Sor«

poften beä SBeftforpä burdj baä Sataiüon 93 un*
entartet angreifen, jebodj obne ©tfolg, ba bie feinb«

lidje Sorpoftenreferoe rafdj jur ©teüe roar.
SDie ©pejialibee für baä ©efecbt oom 17- ©ep«

tember lautete für baä SBeftforpä roie folgt: „©aä
SBeftforpä bot am 17. ©eptember nodjmalä bei

©arganä ©teüung genommen, in Der Slbficbt, bie

nötbige «Reit ju geroinnen, feine Srainä binter ben

SBaUenftabterfee in ©idjerbeit ju bringen." SDiefe

©teüung rourbe um 7'/j Uljr bejogen an bem flei«

nen £>ügel oon ©aftelä, ber unroeit füblidj oon

©arganä mitten im topfebenen Dlbeintbale ftebt.
SDaä SataiUon 7 bebnte fidj fübroeftlidj (alfo redjtä),
baä Sataiüon 6 norböftlidj (alfo linfä) oon biefem

£>ügel auä unb bie beiben ©ebirgäbatterten nabmen

auf ibm felbft ©teüung unb fdjnitten fidj ein, ebenba

batte aucb ber Äommanbant beä SBeftforpä feine

©teüung genommen. Son ben glaggenbataiüonen
fam baä eine nad) Welä, baä anbere nadj ©ar=

ganä. SDie ©uibenfompagnie patrouiüirte auf ber

©trafee nad) Silterä unb auf ber grofeen ©bauffee.

SDie VIII. SDioifion (Oftforpä) befummelte fieb

um 9 Ubr im Otenbejoouä bei ©t. Seonbarb norbs

roeftlidj 9lagaj. Sinfä ber ©Ijauffee ftanb in einem

Sreffen bie 16. Srigabe, erflufioe baä Sorpoften«
bataiüon 93, baä gleid) bem ©djüfeenbataiüon in
feiner oorgefdjobenen ©teüung oerblieb, redjtä ber

©bauffee in jroei Sreffen bie 15. Srigabe, auf ber

©bauffee felbft oon oom nad) tjtnten: baä SDra«

gonerregiment, bie «Mrtiüe-riebrigabe, jroei Slmbu»

lancen, bie Wunitionäftaffeln unb eine Äolonne
beä SDioifionäparfä.
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Dem Kriegsministerium wird in nächster Zeit

eine sogenannte Infanterie-Laterne zur
Prüfung vorgelegt werden. Von der Idee
ausgehend, dasz es für die Infanterie wichtig ist, bei

'Nacht in gänzlich unbekanntem oder bedecktem, mal»
digem Terrain zc. auf Vorposten, in oder vor
Festungen, vor Defileen, wie Brücken, Führten,
Hohlwegen, Dorfstrahen zc., als Hülfsmittel eine

Laterne zu besitzen, welche eine Strecke genügend
erleuchtet, um einen wirksamen Schuh abzugeben,

um eventuell vor totaler Ueberraschung durch den

Feind gesichert zu sein, konstruirte der Erfinder
eine etwa einen halben Fuh im Quadrat grohe
Laterne. Diese kann entweder am aufgepflanzten
Seitengemehr, Haubajonnet zc, oder an sonst
passendem Gegenstande oder Orte, Ast, Hacken zc.

aufgehängt resp, befestigt werden. Indem man an
einer Schnur zieht, entzündet sich vermöge eines

Zündhütchens geräuschlos zuerst ein Petroleumlicht
und nach einer Viertelstunde ein Magnesiumlicht,
welches seine Strahlen vermittelst eines vortreff:
lichen Brennspiegels auf etwa 18t) Meter wirft,
d. h. auf eine Entfernung, welche um eine Kleinigkeit

die Kernfchuhweite des Standvisirschusses un-
seres heutigen Jnfanteriegemehres übertrifft. Man
kann das Licht sofort wieder verschwinden, aber
auch durch ein Uhrmerk beliebig lange wirken lassen.

Wenn auch nur bedingungsweise verwendbar,
darf einer folchen Laterne für gemisse Fälle
Bedeutung zugesprochen werden, sei es im Vorpostendienst,

für den Marschdienst oder im Kantonnement,
oder endlich im Bivouak oder beim sonstigen
Wachdienst. S?.

Die Manöver der VIII. Armeedivision
vom 12. bis 17. Septemöer 1884 zwischen Khur

und Sargans.

(Fortsetzung und Schluß.)
Das Dioisionsmanöver vom 17. September.

Die dritte Divisionsübung sollte ein „strammes
Gefechtsexerzieren" der vereinigten Division werden.

Zn diesem Zwecke wurden am Abend des 16 Sep»
tembers das III. Feldartillerieregiment und das

Schützenbataillon wieder an die Division (Ost-
korps) herangezogen und dem Feinde (Weslkorps)
nur die nicht zur VIII. Division gehörenden Trup
pen, nämlich:

die Rekrutenbataillone 6 und 7,
das GebirgsartiUerieregiment,
die Guidenkompagnie 12,

zugetheilt. Um sich etwas zu verstärken, bildete der

Weslkorvskommandant noch zmei markirte (Flaggen«)
Bataillone.

Die VIII. Division (Ostkorps) lagerte in der

Nacht vom 16./17. September mit der 16. Brigade
in Ragaz, mit der Id. in Maienfeld und Umgebung.

Zur Sicherung war das Bataillon 93 nach Wangs
vorgeschoben, mo dasselbe während der Nacht mit
zmei Kompagnien vier Feldwachen zwischen diesem

Dorf und der Chaussee südöstlich des Sarganser
Bahnhofes aufstellte und die beiden anderen Kom«

pagnien bei Wangs in Reserve hatte. Hinter diesem

Bataillon kantonnirte in Vilters das Schützenbatail»
lon 8 und stellte am Berghang von Grünenfeld
eine Kompagnie auf Vorposten. Es ist uns nicht
recht elfindlich, was diese letztere Kompagnie zu
sichern hatte, ebenso wenig, warum das vordere
Bataillon seine Vorpostenlinie nicht links über

Wangs und rechts über die Chaussee noch weiter
ausdehnte. Wenn wir uns freilich erinnern, dah
dieses Bataillon gestern Morgen um 5 Uhr von
Untervatz aufbrach, dann über den Mastrilserberg
marschirte, hier kämpfend auf Pfâfers vordrang,
um 1 Uhr vor Ragaz eintraf, hier bis 2 Uhr mit
dem Angriff auf die Freudenbergvosition hingehalten

war. dann erst noch 1'/, Stunden nach Wangs
zu marschiren hatte, um hier nicht etwa die

wohlverdiente Nachtruhe zu finden, sondern während der

Nacht auf Vorposten zu stehen, so werden mir fin»
den, das Bataillon habe seine Pflicht wohl erfüllt,
mag auch seine Vorpostenfront eine etwas allzu
restringirte gewesen sein, im Kriegsfalle würde es

sicherlich auch noch für das weiter Erforderliche
gesorgt haben.

Der Division gegenüber hatte auf feindlicher
Seite das Rekrutenbataillon 7 während der Nacht

Vorposten ausgestellt und zwar eiue Feldwache in
Bütz. eine Feldwache bei der Saarmühle und eine

solche an der Saar nördlich der Station Sargans,
die Vorpostenreserve (drei Kompagnien) im.Splee"
(Südspitze von Sargans).

Morgens 4'/, Uhr lieh der Divisionär die

Vorposten des Westkorps durch das Bataillon 93
unerwartet angreife», jedoch ohne Erfolg, da die feindliche

Vorpostenreserve rasch zur Stelle mar.

Die Spezialidee für das Gefecht vom 17,

September lautete für das Westkorps mie folgt: „Das
Westkorps hat am 17. September nochmals bei

Sargans Stellung genommen, in der Absicht, die

nöthige Zeit zu gewinnen, seine Trains hinter den

Wallenstadtersee in Sicherheit zu bringen." Diese

Stellung wurde um 7'/, Uhr bezogen an dem kleinen

Hügel von Castels, der unweit südlich von

Sargans mitten im topfebeuen Rheinthale steht.

Das Bataillon 7 dehnte sich südwestlich (also rechts),

das Bataillon 6 nordöstlich (also links) von diesem

Hügel aus und die beiden Gebirgsbattcrien nahmen

auf ihm selbst Stellung und schnitten sich ein, ebenda

hatte auch der Kommandant des Westkorps seine

Stellung genommen. Von den Flaggenbataillonen
kam das eine nach Mels, das andere nach

Sargans. Die Guidenkompagnie patrouillirte auf der

Strahe nach Vilters und auf der großen Chaussee.

Die VIII. Division (Ostkorps) besammelte sich

um 9 Uhr im Rendezvous bei St. Leonhard
nordwestlich Ragaz. Links der Chaussee stand in einem

Treffen die 16. Brigade, exklusive das Vorposten»

bataillon 93, das gleich dem Schützenbataillon in
seiner vorgeschobenen Stellung verblieb, rechts der

Chaussee in zwei Treffen die 15. Brigade, auf der

Chaussee selbst von vorn nach hinten: das

Dragonerregiment, die Artilleriebrigade, zwei Ambu»

lancen, die Munitionsstaffeln und eine Kolonne
des Divisionsparks.
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SDer SDioifionär erteilte ben oerfammelten Äom«

manbanten auä bem ©attel folgenben Sefebl:
„©ingelaufenen sJlad)rid)teu jufolge bält ber geinb
©arganä nod) befefet. 3$ beabfidjttge, ibn bafelbft
anjugreifen unb eä roirb $u biefem $ioecf bie SDi«

oifion in folgeuber gormation abntarfdjireu: SDaä

ÄaoaUerieregtment geljt oorauä in ber Ridjtung
nndj ©arganä, oljne fid) jebodj bem feinblidjen Sir«

tiUeriefeuer auäjufefeen. SBut folgt bie Sloantgarbe
unter Oberftlieutenant ©amenifd), beftebenb auä
ben SataiUonen 91 uub 92 unb bem 1. gelbartil«
lerieregiment. ©ie marfdjirt fofort auf ber ©bauffee

gegen ©arganä ab uub entroicfelt ftd), roenn fie auf
ben geinb ftöfet, k cheval ber ©trafee. SDaä Sor«
poftenbataiüou 93 bat fidj roäljrenb biefer Sorroärtä-
beroegung oon SBangä ber roieber mit feinem Re«

giment ju oereinigen.
SDaä ©roä ber SDioifion folgt ber Sloantgarbe

mit 2 Äilometer Slbftanb auf ber ©bauffee unb jroar
oorauä baä Regiment 32 mit ben jroifdjen baä 1.

unb 2. Sataiüon eingefdjobenett SlrtiÜerieregimen«
tem 2 unb 3, bann bie 15. Srigabe unb am ©djlufe
bie Slmbulancen. «Der ©efedjtätrain folgt regimentä-
roeife. ©aä ©djüfeenfcataiUon foü SBangä biä 97a
Ubr befefet balten unb bann ebenfaUä gegen bie

feinblidjen Stellungen oorgeben."
Sei Seurtbeilung biefer SDiäpofitioneu muffen

roir unä batan erinnern, bafe baä Ijeutige Wanöoer
ein „©djulmanöoet" fein foüte. ©ä roar babei

nidjtä roeitereä beabfidjtigt, alä ber Slufmarfdj einer

Slrmeebiotfiou auä einet normalen Warfdjfolonne
gegen bie ©teüung oou ©arganä. ©efliffentlicb
blieb nuberücffidjtigt, bafe ber ftrategtfaje unb taf«

tifdje Slngriffäpttnft im ©rnftfaüe auf ber ©eite

oon Wetä gelegen roäre, um baä fdjon an fidj in«

feriore unb burcb bie oorljergegangenen Rieberlagen
erfdjöpfte feinblidje SDetadjement oöüig ju oernidj»
ten unb oon feiner einjigen Rücfjugälinie auf
SBaüenftabt abjufdjneiben. Rur baburdj ift eä im

gernern ju erflären, roarum bie beiben SataiUone
in SBangä unb in Silterä an baä ©roä ber ©ioifion
quer über bie ©bene nad) bet ©bauffee binüberge=

jogen roetben foUten, anftatt fie unter anfetjnlidjer
Serftärfung bireft auf Welä in bie redjte glanfe
beä geinbeä oorgeljeit ju laffen, nut fo enblid) roitb
eä oerftänblid), roarum baä Äaoaüerieregiment feine
©ireftion bireft auf ©arganä erhielt unb iu ber

golge auf ben redjten glügel ber SDioifion fam,
roo ber glufe unb bte Sergroanb feiner roeiteren

SBirfjamfeit ©renjen fefeten, roäljrenb eä auf ber

Sinie über Silterä«2Bangä«Welä ein febr banfbareä

gelb füt feine Berfolgungätbätigfeit gefunben I)ätte.

groifdjen ber ©Igauffee sJlagaj«©arganä unb ber

©trafee oon Ragaj über Silterä «SBangä unb Welä

ift bie ©bene nod) nidjt oöüig entioäffert unb baber

bem Sluftreten oerbunbener SBaffen binberlidj. ©in
Slngtiff mit SbeiUÄräften auf Welä tjätte aber ju
einer Sbeilung ber SDioifion geführt, roeldje eben

aufeer bem beutigen Uebungäprogtamm lag. gübrer
unb Sruppen batten an ben oorangegangenen Wa«

nöoettagen reidjlidje ©elegenbeit geljabt, ibte ®e=

fdjtcflidjfeit im Opetiten auf oerfdjiebenen SBegen,

mit fombinirten Äolonnen, in Umfaffungen unb

Umgebungen ju jeigen, beute foüte bie SDioifion ju
ungetrennter Serroenbung fommen unb bafür roar
bie ©bene an bet ©trafee oou Ragaj«©arganä mit
ibrer redjtäfeitigen 3luäbel)nHngalä©rerjierfelbauä=
erfetjen.

Sn golge biefer Serbältniffe bietet baä beutige
Wanöoer roeuig ©toff für bie taftifdje Setradjtuug
unb fönnen roir unä über beffen Serlauf furjer
faffen.

Um 9 Ubr 25 Winuten marfdjirte bie ©pifee ber

infantcriftifdjen Sloantgarbe oom Reubejoouäplafe
ab uub um 10 Utjr 36 Winuten bie Oueue beä

lefeten SataiUonä beä ©roä. $u lefetgenannter
Bnt mar baä ©efedjt bei ber Sloantgarbe fdjon feit

geraumer $eit jm ©ange. Sllä nämlidj bie ©pifee
ber Sloantgarbe ca. balbroegä jroifdjen bem Renbej«
ooueplafe unb ©arganä (Ouote 487) angefommen
roat, roütbe fie oou ber Slrtiüerie beä SBeftforoä
angefdjoffen. SDie beiben Sloantgarbebataiüone ent«

roicfelten ftcb nun beibfeitä ber ©Ijauffee unb linfä
binter ibnen fubr baä Slrtiüerieregirnent auf unb
erroiberte baä feinblidje geuer. SBäljrenbbem famen
baä Sorpoftenbatail'on 93 unb baä ©djüfeenbatail»
Ion oom Sergfufee Ijer übet bie ©bene nnmatfdjirt
unb uerlängerten ben linfen glügel ber Sloantgarbe.
Sbnen ftanb feinblidjer ©eitä baä ©ebitgäattitterie«
regiment auf ©aftelä unb baä SRefrutenbataiüon 7

gegenüber, bodj roar bie ©iftanj für bie ©röffnung
beä Snfauteriefeuerä nodj oiel ju grofe, roeäbalb

ootberbanb nur bie SlrtiUem fidj befämpfte unb

jroar auf ca. 2200 Weter.
SDaä Äaoallerieregiment batte fid) nad) bem red)»

ten glügel gejogen unb fteüte fid) bier binter einem

SBälbdjen in 3ugäfolonne auf. 3&m n>ax junädjft
bie Slufgabe gefteüt, ben Slufmarfd) beä Slrtiüerie«
regimentä beä ©roä ju becfen.

hinter biefem fdjüfeenben ©djleier entroicfelte fidj
oon 11 Ubr an redjtä feitroärtä ber ©tjauffee baä

©roä bet ©ioifion. ©emfelben ootauä, biegt bie

Slrtiüerie beä ©roä (4 Satterien) redjtä oon bet

©ttafee ab, gebt über bie ©ifenbabn unb fäbrt
jroifdjen ibr unb Ouote 486 in bie erfte geuet«
fteüung ca. 3 Äilometet oom geinbe, baä Regi«
ment 32 marfdjirt jroifdjen ber ©ifenbaljn unb ber

©Ijauffee binter bem Sloantgarberegiment in Äom«

pagniefolonnenlinie auf unb bie beiben Regimenter
ber 16. Srigabe folgen ber Slrtiüerie über bie

Satjnlinie, roo baä Regiment 30 linfä ber Slrtiüe«.

rielinie norgetjt, baä Regiment 29 redjtä baoon.

©djon nad) 15 Winuten gebt bie Slrtiüerie in eine

jroeite getterfteüung unb balb batauf in eine britte

oor, roeldje fie auf bie ©ntfernung oou ca. 1500
Weter in baä feinblidje 3entrum unb beffen oom
SataiUon 6 bei ©arganä gebilbeten linfen glügel
beranbringt. ©ie beiben Snfanterieregimenter 29

unb 30 batten bie Slrtillerie auf itjren beiben glü«
geln begleitet unb traten nun ebenfaüä in ben

Äampf.
©egen 12 Utjr feben roir batjer bie ganje ©ioi«

fion roie folgt aufmatfdjitt; Sinfä bet ©ifenbafin
bie 16. Srigabe, baä Sloantgarbeartiüerieregiment
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Der Divisionär ertheilte den versammelte» Kom>

Mandanten aus dem Sattel folgenden Befehl:
„Eingelaufenen Nachrichte» zufolge hält der Feind
Sargaus noch besetzt, Ich beabsichtige, ihn daselbst

anzugreifen uud es wird zu diesem Zweck die

Division in folgender Formation abmarschiren: Das
Kavallerieregiment geht voraus iu der Richtung
noch Sargans, ohne sich jedoch dem feindlichen Ar»
tilleriefeuer auszusetzen. Ihm folgt die Avantgarde
unter Oberstlieutenant Camenisch, bestehend aus
den Bataillonen 91 uud 92 und dcm 1. Feldarlil-
lerieregiment. Sie marschirt sofort auf der Chauffée

gegen Sargans ab uud entwickelt sich, wenn sie auf
deu Feind stößt, à oksval der Straße, Das Vor»
postenbataillou 93 hat sich während dieser Vorwärtsbewegung

von Wangs her wieder mit seinem

Negiment zu vereinigen.
Das Gros der Division folgt der Avantgarde

mit 2 Kilometer Abstand auf der Chaussee und zwar
voraus das Regiment 32 mit den zwischen das 1.

und 2. Bataillon eingeschobeneu ArtiUerieregimen-
tern 2 und 3, dann die 15. Brigade und am Schluß
die Ambulance». Der Gefechtstrain folgt regiments,
weise. Das Schützenbataillon soll Wangs bis 9'/i
Uhr besetzt halten und dann ebenfalls gegen die

feindlichen Stellungen vorgehen."
Bei Beurtheilung dieser Dispositionen müssen

wir nns daran erinnern, daß das heutige Manöver
ein „Schulmanöver" sein sollte. Es war dabei

nichts weiteres beabsichtigt, als der Aufmarsch einer

Armeedivision aus einer normalen Marschkolonne

gegen die Stellung von Sargans. Geflissentlich
blieb unberücksichtigt, daß der strategische nnd
taktische Angriffspunkt im Ernstfalle auf der Seite
von Mels gelegen wäre, um das schon an sich

inferiore und durch die vorhergegangenen Niederlagen
erschöpfte feindliche Détachement völlig zu Vernich

ten und von seiner einzigen Rückzugslinie auf
Wallenstadt abzuschneiden. Nur dadurch ist es im

Fernern zu erklären, warum die beiden Bataillone
in Wangs und in Vilters an das Gros der Division
quer über die Ebene nach der Chanssee binüberge

zogen merden sollten, anstatt sie unter ansehnlicher

Verstärkung direkt auf Mels in die rechte Flanke
des Feindes vorgehen zu lassen, nur so endlich wird
es verständlich, warum das Kavallerieregiment seine

Direktion direkt auf Sargans erhielt und in der

Folge auf den rechten Flügel der Diviston kam,

mo der Fluß und die Bergwand seiner weiteren

Wirksamkeit Grenzen setzten, während es auf der

Linie übcr Vilters-Wangs-Mels ein sehr dankbares

Feld für seine Verfolgungsthätigkeit gefunden hätte.

Zwischen der Chaussee Ragaz-Sargans und der

Straße von Ragaz über Vilters-Wangs nnd Mels
ist die Ebene noch nicht völlig entwässert und daher

dem Auftreten verbundener Waffen hinderlich. Ein
Angriff mit Theil-Kräften auf Mels hätte aber zu
einer Theilung der Division geführt, welche eben

außer dem heutigen Uebungsprogramm lag. Führer
und Truppen hatten an den vorangegangenen
Manövertagen reichliche Gelegenheit gehabt, ihre
Geschicklichkeit im Operiren auf verschiedenen Wegen,

mit kombinirten Kolonnen, in Umfassungen und

Umgehungen zu zeigen, heute sollte die Division zu

ungetrenuter Verwendung kommen und dafür war
die Ebene an der Straße von Nagaz-Sargans mit
ihrer rechtsseitigen Ausdehnung als Exerzierfeld aus-
ersehen.

Iu Folge dieser Verhältnisse bietet das heutige
Manöver wenig Stoff für die taktische Betrachtung
und können wir uns über dessen Verlauf kürzer
fassen.

Um 9 Uhr 25 Minuten marschirte die Spitze der

infaiitcristischen Avantgarde vom Nendezvousplatz
ab uud um Ut Uhr 36 Minute» die Queue des

letzten Bataillons des Gros. Zu letztgenannter
Zeit mar das Gefecht bei der Avantgarde schon seit

geraumer Zeit im Gange. Als nämlich die Spitze
der Avantgarde ca. halbwegs zwischen dem

Nendezvousplatz und Sargans (Quote 487) angekommen

war, wurde sie von der ArtiUerie des Westkorvs
angeschossen. Die beiden Avantgardebataillone
entwickelten sich nun beidseits der Chaussee und links
hinter ihnen fuhr das Artillerieregiment auf und
erwiderte das feindliche Feuer. Währenddem kamen

das Vorpostenbatail'on 93 nnd das Schützenbatail»
lon vom Bergfuße her über die Ebene anmarschirt
und verlängerten den linken Flügel der Avantgarde.
Ihnen stand feindlicher Seits das Gebirgsartillerie»
regiment auf Castels und das Rekrutenbataillon 7

gegenüber, doch war die Distanz für die Eröffnung
des Jufanteriefeuers noch viel zu groß, meshalb
vorderhand nur die Artillerie sich bekämpfte und

zwar auf ca. 2200 Meter.
Das Kavallerieregiment hatte sich nach dem rechten

Flügel gezogen und stellte stch hier hinter einem

Wäldchen in Zugskolonne auf. Ihm war zunächst

die Aufgabe gestellt, den Aufmarsch des Artillerie-
régiments des Gros zu decken.

Hinter diesem schützenden Schleier entwickelte sich

von 1l Uhr an rechts seitwärts der Chaussee das

Gros der Division. Demselben voraus, biegt die

Artillerie des Gros (4 Batterien) rechts von der

Straße ab, geht über die Eisenbahn und fährt
zwischen ihr und Quote 486 in die erste Feuer«
stellung ca. 3 Kilometer vom Feinde, das Regiment

32 marschirt zwischen der Eisenbahn und der

Chaussee hinter dem Avantgarderegiment in Kom»

pagniekolonnenlinie auf und die beiden Regimenter
der 46. Brigade folgen der Artillerie über die

Bahnlinie, wo das Regiment 30 links der Artillerielinie

vorgeht, das Negiment 29 rechts davon.
Schon nach 15 Minuten geht die Artillerie in eine

zweite Feuerstellung und bald darauf in eine dritte

vor, welche sie auf die Entfernung von ca, 1500

Meter in dos feindliche Zentrum und dessen vom
Bataillon 6 bei Sargans gebildeten linken Flügel
heranbringt. Die beiden Infanterieregimente,: 29

und 30 hatten die Artillerie auf ihren beiden Flügeln

begleitet und traten nun ebenfalls in den

Kampf.
Gegen 12 Uhr sehen wir daher die ganze Division

wie folgt aufmarschirt: Links der Eisenbahn
die 16. Brigade, das Avantgardeartillerieregiment
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unb baä ©djüfeenbataiüon, redjtä ber ©ifenbabn
bie 15. Srigabe, bie beiben Slrtitterieregimenter beä

©roä unb bas Äaoaüerieregiment.
©er Äommanbant beä SBeftforpä batte um 11 Ubr

40 Winuten feine Referoe (bie beiben glaggen«
bataiüone) nad) bem am meiften bebrobten linfen
glügel bei ©arganä gejogen. ©aä oermödjte aber
ben ©ieg beä Oftforpä nidjt abjuroebreu, bem baä*
felbe um bie Wittagäfittnbe mit unroiberfteblidjem
©lan entgegeneilte.

Um biefe ^eit bemächtigte fid) baä Regiment 30
beä im Zentrum ber Slngriffäfront befinblidjen
Sabnbofeä dou ©arganä. ©ie beiben glügel ber
©ioifton bogen fid) aber oor unb umgaben fdjliefe«
lid) jangenförmig bie Sergnafe oon ©arganä, roo

fid) nad) ber Slbfabtt ber ©ebirgäartiüerie bie ju«
rücfgebrangten Äräfte beä geinbeä jum lefeten SBi--

berftanbe fonjentrirt batten.
Sn biefem lefeten ©efedjtämomente fämpfte auf

bem äufeerften redjten glügel ber ©ioifion in ber
Sinie beä ©aarfluffeä nörblid) ber ©tation baä

Regiment 29 (jroei Sataiüone im geuergefedjt gegen
bie Oftlifiere oon earganä, baä britte in Referoe).

Sm Zentrum ftanb beim Sabnböfe baä 30.. Sn«
fanterieregiment, tbeilä aufgelöät, tbeilä in Referoe.
©aran fdjlofe fieb iu roefttidjer Serlängerung baä
31. Regiment unb baä ©djüfeenbataiüon, gröfeten«
tbeilä im geuergefedjt ftetjenb, unb ben äufeerften
linfen glügel ber ©ioifion bilbete baä Stegiment 32,
roeldjeä auä feiner anfänglidjen Referoefteüung auf
ber ©bauffee, linfä binter bem Sloautgarberegiment
berumgegangen roar unb nun bireft füblidj ©ar»
ganä ben feinblidjen Rücfjug auf SBaüenftabt in
augenfäüiger SBeife bebrotjte. Radjbem ftdj fo bie

Snfanterielinien jum lefeten entfdjeibenben ©tofe auf
baä oon Rorben unb ©üben umfafete ©arganä ju«
fammenfdjloffen unb oerbidjteten, blieb.für bie Sir»

tiüerie roenig Raum mebr. ©ie oier Satterien beä

©roä begaben fidj baber oom redjten glügel über
bie ©ifenbabn nad) ber ©tjauffee unb oereinigten
fidj bier mit ben beiben Satterien ber Sloantgarbe.

Um 12>/j Ubr fdjritt bie ganje ©ioifion auä
ibrer jangenförmigen Umfaffung jum fonjentrifdjen
©türm auf- ©arganä, über beffen ftegreidjen Sluä«

gang im ©rnftfaüe Riemanb im „Broeifel fein
fonnte.

Wit biefem brittanten militärifdjen ©ajaufpiel
fdjloffen bie bieäjäbrigen ©ioiftottämanöoer. ©ie
VIII. ©ioifion bat mit benfelben ibre gelbtüajtig«
feit beroiefen.

Sluf SBieberfeben im Satire 1888. Q

$ie beabftdittflte 9lMpfuttfl be§ €fft$ter8=
UcreinS ber VII. 2>ttoifiott.

(Äorrefponbenj au« St. ®aden.)

©ie lefete £>auptoerfammlung Des Offijieräoereinä
ber VII. ©ioifton fanb im Suni 1883 in fteriäau
ftatt. ©amalä rourbe eine neue Äommiffion ge»

roäljlt, bie itjrer ^ufammenfefeung nad) oortrefflid)
fdjien. ©ä roaren Sertreter aüer jum ©ioifionä--
freiä getjörenben Äantone, Offijiere oerfdjiebenet

©rabe unb SBaffen, lauter tüdjtige unb beliebte

Offijiere, geroäblt roorben unb man batte ©runb
ju boffen, bie Seitung beä Sereinä fei in bie beften

§änbe gelegt. Seiber fdjlttg ein Wanöoer fetjt, baä
bie ^auptoerfammlung frütjer fdjon roieberbolt mit
©rfolg burdjgefübrt batte: eine Slnjabl ber ®e«

roäblten erflärte nacbträglid), bafe fie bie in ibrer
Slbroef enbeit auf fte gefatteue SBabl abfotut
nidjt annebmen ju fönnen in ber Sage feien, #um
Sräfibenten beä Sereinä roar ein Offijier ernannt
roorben, ber, roeil bem Snftruftionäforpä ber Sir«

tiüerie angebörenb, ben gröfeten Sbeil beä ^Jat)re§

bienftlidj in Slnfprudj genommen unb bäufig ge«

jroungen ift, ftdj aufeertjalb beä ©ioijtonäfreifeä
aufjubalten, ©ie SBäbletoerfammlung roar aüer*

bingä oon ber Sorauäfefeung auägegangen, bafe eä

bem Sräfibenten nidjt fdjroer faüen roerbe, unter
ben übrigen Witgliebern ber Äommiffion ©ebülfen

ju finben. bie gerne bereit roaren, ibm bie Sefor«

gung ber laufenben ©efdjäfte abjuuebmen.
©ie Ridjtannabme ber SBabl ©eitenä einiger

neuernannter Äommifftonämitglieber eridjroerte nun
aber bie Äonftituirung beä Sereinäoo<1tanbeä roes

fentlidj. ©aju fam nun nodj, bafe eä ber Äom«

miffion and) anä einem anberen ©runbe unmöglid)
rourbe, im laufenben Saöre eine ^auptoerfamm:
lung ju ftatutengemäfeer $eit abjubalten. ©er
Äommanbant ber VII. ©ioifion, feexx Oberft So«

gelt, beabfidjtigte, im Saufe beä oergangenen ©om«

merä bie Offijiere feiner ©ioifion um fid) ju be«

fammeln jum ^roeefe ber ©urchfübrung einer felb«

bienftlidjen Uebung nadj bem Sorbilbe oon foldjen,

tote fie bei ber öftetteidjifcben Slrmee (aüerbingä
in gröfeerem Wafeftobe unb mit längerer ©auer)
fdjon ftattgefunben batten. Urfprünglid) roar baä

Srojeft fo angelegt, bafe bie Uebung mit ber Sab«

reäbauptoerfammlungbeä ©ioifionä Offijieräoereinä
bätte fombinirt roerben fönnen. Wan überjeugte
fieb abex balb, bafe ftcb beibeä unmögtieb mit ein«

anber oereinigen laffe, roenn nicbt baä eine Sor«

baben baä anbere febäbigen foüe. ©ie Offijiere
batten für mebrere Sage einberufen roerben muffen,

roenn ftd) Slüeä obne Ueberftürjung abfpielen foüte,
unb ein fo grofeeä 3eitopfer fonnte unmöglid) oon

itjnen oerlangt roerben. ©ie Sorbereitungen jur
Uebung rourben nun in ben Sorbergrunb gefteUt;
bie Uebung fanb unter redjt anfetjnlidjer Setbeili»

gung ber Offijiere aUer SBaffen ftatt unb bie golge
baoon roar, bafe eä ber Äommiffion beä ©ioifionä«
Offijieräoereinä nadjber unjuläffig erfdjien, bie Äa»

metaben ber ©ioifion im Serlauf beä ©ommerä

ober beä -fterbfteä nodj einmal ju befammeln. ©ie
-ftauptoerfammlung für 1884 rourbe, roie Sebermann

annabm unb ftiüfdjroeigenb ootauäfefete, auf ben

SBinter oerfdjoben — feineäroegä; bie Äommiffion
rourbe plöfelidj oon einem gelinben Serjroeifluugä=

peber gerüttelt unb befdjlofe: ibre ©ntlaffung in

globo einjureidjen unb bie Slufiöfung beä ©ioU
fionä«Offijieräoereinä ju beantragen! ©er .fterr
Slftuar fefete eine Sriüe anf, burdj beren ©läfer
fid) bie SBelt pedjfdjroarj anfeben liefe, taudjte feine

fonft fo liebenäroürbige geber in äfeenbe ©äure
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und das Schützenbataillon, rechts der Eisenbahn
die Iii. Brigade, die beiden Artillerieregimenter des

Gros und das Kavallerieregiment.
Der Kommandant des Westkorps hatte um 11 Uhr

40 Minuten seine Reserve (die beiden Flaggen«
bataillone) nach dem am meisten bedrohten linken

Flügel bei Sargans gezogen. Das vermochte aber
den Sieg des Ostkorps nicht abzuwehren, dem das«

selbe um die Mittagsstunde mit unwiderstehlichem
Elan entgegeneilte,

Um diese Zeit bemächtigte sich das Negiment 30
des im Zentrum der Angriffsfront befindlichen
Bahnhofes von Sargans. Die beiden Flügel der
Division bogen sich aber vor und umgaben schließlich

zangenförmig die Bergnase von Sargans, wo
sich nach der Abfahrt der Gebirgsartillerie die zu»
rückgedrängten Kräfte des Feindes zum letzten
Widerstande konzentrirt hatten.

In diesem letzten Gefechtsmomente kämpfte auf
dem äußersten rechten Flügel der Division in der

Linie des Saarflusses nördlich der Station das

Negiment 2g (zmei Bataillone im Fenergefecht gegen
die Ostlisière von Sargans, das dritte in Reserve).

Im Zentrum stand beim Bahnhofe das 30.
Infanterieregiment, theils aufgelöst, theils in Reserve.
Daran schloß sich in westlicher Verlängerung das
31. Negiment und das Schützenbataillon, größten-
theils im Fenergefecht stehend, und den äußersten
linken Flügel der Division bildete das Negiment 32,
welches aus seiner anfänglichen Neservestellung auf
der Chauffée, links hinter dem Avautgarderegiment
herumgegangen war und nun direkt südlich Sur
gans den feindlichen Rückzug auf Wallenstadt in
augenfälliger Weise bedrohte. Nachdem stch so die

Jnfanterielinien zum letzten entscheidenden Stoß auf
das von Norden und Süden umfaßte Sargans zu
sammenschlossen und verdichteten, blieb .für die Ar
tillerie wenig Raum mehr. Die vier Batterien des

Gros begaben sich daher vom rechten Flügel über
die Eisenbahn nach der Chaussee und vereinigten
stch hier mit den beiden Batterien der Avantgarde.

Um 12'/, Uhr schritt die ganze Division aus
ihrer zangenförmigen Umfassung zum konzentrischen

Sturm aus Sargans, über deffen siegreichen Ausgang

im Ernstfalle Niemand im Zweifel sein
konnte.

Mit diesem brillanten militärischen Schauspiel
schlössen die diesjährigen Divisionsmanöver. Die
VIII. Division hat mit denselben ihre Feldtüchtig-
keit bemiesen.

Auf Wiedersehen im Jahre 1888. l^j

Die beabsichtigte Auflösung des Offiziers¬
vereins der VII. Division.

(Korrespondenz au« St. Gallen.)

Die letzte Hauptversammlung des Offiziersvereins
der VII. Division fand im Juni 1883 in Herisau
statt. Damals wurde eine neue Kommission ge>

wählt, die ihrer Zusammensetzung nach vortrefflich
schien. Es waren Vertreter aller zum Divisionskreis

gehörenden Kantone, Offiziere verschiedener

Grade und Waffen, lauter tüchtige und beliebte

Offiziere, gewählt worden und man hatte Grund
zu hoffen, die Leitung des Vereins fei in die besten

Hände gelegt. Leider fchlng ein Manöver fehl, das
die Hauptversammlung früher schon wiederholt mit
Erfolg durchgeführt hatte: eine Anzahl der

Gewählten erklärte nachträglich, daß sie die in ihrer
Aviv es en h e i t - auf sie gefallene Wahl absolut
nicht annehmen zu können in der Lage seien. Zum
Präsidenten des Vereins mar ein Offizier ernannt
worden, der, weil dem Jnstruktionskorps der

ArtiUerie angehörend, den größten Theil des Jahres
dienstlich in Anspruch genommen und häufig

gezwungen ist, sich außerhalb des Divisionskreises
auszuhalten. Die Wähler Versammlung war aller»

dings von der Voraussetzung ausgegangen, daß es

dem Präsidenten nicht schmer fallen werde, unter
den übrigen Mitgliedern der Kommission Gehülfen

zu finden, die gerne bereit mären, ihm die Besorgung

der laufenden Geschäfte abzuuehmen.
Die Nichtannahme der Wahl Seitens einiger

neuernannter Kommissionsmitglieder erschwerte nun
aber die Konstituirung des Vereinsvorstandes
wesentlich. Dazu kam nun noch, daß es der

Kommission auch ans einem anderen Grunde unmöglich

wurde, im laufenden Jahre eine Hauptversammlung

zu statutengemäßer Zeit abzuhalten. Der
Kommandant der VII. Division, Herr Oberst
Vögeli, beabsichtigte, im Laufe des vergangenen Som»
mers die Offiziere seiner Division um sich zu be»

sammeln zum Zwecke der Durchführung einer feld»

dienstlichen Uebnng nach dem Vorbilde von solchen,

wie sie bci der österreichischen Armee (allerdings
in größerem Maßstabe und mit längerer Dauer)
schon stattgefunden hatten. Ursprünglich mar das

Projekt so angelegt, daß die Uebung mit der

Jahreshauptversammlung des Divisions Offiziersvereins
hätte komdiiiirt werden können. Man überzeugte
sich aber bald, daß sich beides unmöglich mit
einander vereinigen lasse, wenn nicht das eine

Vorhaben das andere schädigen solle. Die Osfiziere

hätten sür mehrere Tage einberufen werden müssen,

wenn sich Alles ohne Ueberstürzung abspielen sollte,

und ein so großes Zeitopfer konnte unmöglich von

ihnen verlangt werden. Die Vorbereitungen zur
Uebung wurden nun in den Vordergrund gestellt;
die Uebung fand unter recht ansehnlicher Betheiligung

der Offiziere aller Waffen statt und die Folge
davon mar, daß es der Kommission des Divisions»
Offiziersvereins nachher unzulässig erschien, die

Kameraden der Division im Verlauf des Sommers
oder des Herbstes noch einmal zu besammeln. Die
Hauptversammlung sür 1884 wurde, wie Jedermann

annahm und stillschweigend voraussetzte, auf den

Winter verschoben — keineswegs; die Kommission

wurde plötzlich von einem gelinden Verzmeiflungs-

fieber gerüttelt und beschloß: ihre Entlassung in

globo einzureichen und die Auflösung des Divi-
sions-Offiziersvereins zu beantragen! Der Herr
Aktuar setzte eine Brille auf. durch deren Gläser

stch die Welt pechschwarz ansehen ließ, tauchte seine

sonst so liebenswürdige Feder in ätzende Säure
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